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Man kommt heute immer mehr der Überzeugung, daß ZULT wahren Eın-
pflanzung und Kınwurzelung der Kirche 1n das Erdreich einer fremden Kultur
letztlıch auch dıe Schöpfung und Pflege eINeTr einheimiıischen Theologie gehört.
Nur dann, WECeNN 1n der Sprache und mıt den geistlichen Miıtteln der jeweiligen
Kultur dıe Wahrheiten der Offenbarung mıt dem roftandenken konfrontiert
werden und iıne lebendige Auseinandersetzung zustandekommt, wırd 1908078
VOoO  ; einheimischer Theologie reden können. Ansätze dafür siınd me1st schon VOT-

handen, und ZWaTr 1n den Werken früherer Missionare, cd1ie diıre christlıche Froh-
botschaft 1n der Sprache des Missı:onsvolkes ZUEeTST dargeboten haben Darum
verdienen S1€E als dıe ersten Zeugn1isse einheimischer Theologie beachtet un) CI -
halten werden.

So iıst begrüßen, daf dıe prabaptısmalen Lehrvorträge des ÄLEXANDER
RHODES 1ın annamitischer Sprache, dıe 1651 zuerst 1ın Rom gedruckt wurden,

In moderner und wissenschaftlicher Form wıeder zugänglıch gemacht worden
sind Wenn LATOURETTE betont hat, daiß CS Aufgabe der Missionsgeschichte
sel, nıcht LLUT die großen Ereign1isse einer Epoche darzustellen, sondern auch
zeıgen, 1MN welcher Form dıe Botschaft des Evangelıums jeweıils dargeboten WOT-
den SE€1, haben WIT hier ein Dokument, das aufzeigt, WJI€ eın großer Missionar
Vıretnams 1mM E T dıe Glaubenslehre gepredigt hat. Dieser große Missionar,
ÄLEXANDER RHODES (1593—1661), gebürtiıg AUus dem papstlichen Avıgnon,
dessen Vortahren A4Uus Spanıien kamen, wollte 1619 als Missionar nach Japan,
wurde aber in Macao für Vıetnam bestimmt. In den folgenden Jahrzehnten
War nıcht L1UTr ein erfolgreicher Mıssionar und Missıionsleiter, sondern WarTr
auch lıterarısch tatıg. Er verfaßte en annamıtıisches Wöorterbuch un eıne Sprach-
lehre, VOT allem vorlıegenden Katechismus, der, für Missionare 1m damaligen
Vietnam bestimmt, 1n B-  SR Kapıteln das Lehrmaterial darbietet, das der damals
üblichen achttägigen Taufvorbereitung entsprach.

Dieser Katechismus ist heute VO  —; nıcht geringem historischen Interesse. Denn
1ın ıhm spiıegelt sich dıe m1ıss1onarısche Erfahrung der ersten Generation der
Jesuitenmissionare ın Vıetnam wıeder, dıe dort se1ıt 1615 arbeiteten. Ja INna darf

n  , dafß hier 1n weıtem Maifße dıe Methode der Taufvorbereitung 1n
Ostasien überhaupt nıd für r  jene eıt 1mMm besonderen erkennbar wırd Denn wıe

Ma rıllıer sagt, hatte ÄLEXANDER RHODES öfters Gelegenheit, sıch ın
Macao miıt Missıi:onaren Aus China und Japan besprechen. Darüber hinaus
standen ınm deren katechetische und ahnlıche Schriften ZUT Verfügung. S50 dürfte
e1in vergleichendes Studium solcher Werke manche interessante Erkenntnis
JTage Öördern. Hıer se1 IUT auf 1nNs hingewiesen: Für den (rottesnamen, dessen
UÜbertragung 1n Ostasien mehrfach Schwierigkeiten bereitete, gebraucht
RHODES vereinzelt Deus, W1€ auch 1n Japan ublıch WAarL, gewöhnlich aber „Herr
des Hımmels un der rde“” Es ıst auffallend, daß nıcht den Ausdruck „Herr
des immels“ SE1INES Miıtbruders Matteo Kac C1 übernahm. FKuür andere christ-
lıche Worte gebraucht dıe europäische Form Apostolo, Grux, Ecclesıia, gratia,
pharısan, Spiırıto In der Darstellung des Lehrgutes beruft sıch ın den
ersten Katechesen auf dıe Vernunit, spater legt CI dem Zuge der eıit folgend,
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viel Wert auf dıe Erzahlung von wunderbaren Ereignissen als Stutze des Glau-
bens. In der Beurteilung der einheimischen Religionen ist _ Ww1e damals uüub-
lıch, scharf ablehnend. 1651 wurde der Katechismus VO:  - der Druckerei der Pro-
pagandakongregation 1n Rom gedruckt, un ZWarTr 1n wel1 Kolumnen, Lateinisch
un Annamaitisch, ber das Annamıitische nıcht miıt den damals noch ausschließ-
lıch gebrauchten chinesischen Schriftzeichen, sondern 1n der von den Missıonaren
ausgearbeıiteten lateiımnıschen Umschrift, dıe sıch ımmer mehr durchseitzte un:
heute dıe offizielle Schreibweise 1n Vıetnam geworden ist

Linguisten werden bedauern, dafß der Katechismus, obwohl inhaltliıch 1VETI-

andert, 1n der heutigen Sprache und Umschritt wiedergegeben 1ıst. Aussprache
un Schreibweise haben sıch 1n dreihundert Jahren geandert. Dafür ber hatt der
Herausgeber Seiten des alten Druckes 1n Faksımile beigefügt, dafß I1a  an
dıe Unterschiede leicht teststellen kann Der Missıionshistoriker wırd ebenfalls
dıe Faksımile- Wiedergaben der 1Iıtelblätter anderer Werke, VO  - Briefen un
Urkunden, VOT allem aber dıe eingehende bıographische Studie uber den großen
Miss1ıonar, begrüßen.

HENngzı BERNARD-MAITRE hat schon 1938 1n Hanoın anı'f dıe Bedeutung des
ÄLEXANDER RHODES für die Kulturgeschichte Viretnams aufmerksam gemacht.
Die Neuausgabe der Katechesen ZU 300 Jahrestag des Jlodes des Miss1i0nars
so11 für die Gebildeten Vıetnams noch einmal seE1INE Bedeutung unterstreichen.
Der Missionswissenschaftler, der immer auf dıe lateinısche ersion zurückgreifen
kann, hat hier eın Quellenwerk für dıe Geschichte der Missionskatechetik un!
Missıiıonsmeithode VOT sıch OT allem sollte s  ne Anregung se1n für die
Jungen JIheologen des vietnames1ıschen Volkes, den Spuren des ÄLEXANDER DE
YHODES folgen und sach theologisch mıit den Problemen inres eıgenen Volkes
auseinanderzusetzen.

Münster/Westf£. (21 62) Bernward ılleke OFM

SANTOS HERNANDEZ, ÄNGEL, 5 ] Misıonologıa., Problemas ıntroductorı0s
CLENCLAS auxılıares (Bıbliotheca Comuillensis). Editorijal Sal Terrae |Guevara,

Apartado 77 |/Santander 1961, 570
V Professor der Missionswissenschaft ETr Mw) der Päpstl. Universität

Comillas und der Gregoriana, ist ın den etzten Jahren mıiıt einer Reihe VO:

Publikationen dıe Offentlichkeit getreten (vgl ZM  7 4 9 1959, 5 9 224:; 44,
1960, 232)

Seinem neuesten, hier angezeıgten Bucch setiz den Plan eINEs kompletten
Handbuches derr Mw N, das zwolf Teıle umtassen soll Wiıe sıch heraus-
stellt, werden einıge der letzterschıienenen Bücher Vo Vf dıesem Handbuch
nachträglich zugeordnet (was bibliographisch einıgen Unannehmlichkeiten
führen wird).

Die Eınteijlung der Mw, dıe dıesem Plan zugrunde lıegt, 1St In
mancher Hınsıcht problematisch. So unterscheidet Vf in der Missionslehre
zwischen eıner Act Missionstheologie (teologıa sastemaltıca
mısı0Nal) un einer S Missionstheologie (teologıa dog-
matıca mıISLONETA). Unter ersterer versteht die begründende Missionslehre,
dıe nach den Ursachen der Missıon fragt; 1ın letzterer will dogmatische Wahr-
heiten, die 1n einer stärkeren Beziehung Z'U Maıssıon stehen, behandeln. Dieser
Umschreibung der Missions dogmatık entsprechend muüßte sollte INa  b
me1ınen dıe Missiıionsm or al jene ehrstücke enthalten, dıe ın besonderer
Beziehung ZUT Missıon stehen. Die Miıssıionsmoral des Vt. (teologıa moral
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